Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Seraasgegeben von Pappenheim.) 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 19. Ratibor den 5. März 1834, 
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Das Bienchen, 
aus dem Ruſſiſchen des Derſcha win. 


Goldnes Bienchen! 
Sage, warum 
Schwebſt du hier immer 
Summend herum? 
Liebſt du, mein holdes 


Liebchen, vielleicht? 


Gleicht goldnem Honig 
Ihr blondes Haar? 
Gleicht duft'gen Roſen 
Ihr Lippenpaar? 

Gleicht weißem Zucker 
Die Bruſt an ihr? 


Goldnes Bienchen! 
Was ſummſt du hier? 
Ach! ich verſtehe, 

Du ſprichſt zu mir: 
„Suͤßer als Honig 
Iſt ſeyn bei ihr!“ — 


Die Steinoperation. 
(Beſchluß.) 

„Dieſer Mann, den man feinem Ans 
ſehen nach für einen Landlaͤufer gehalten 
haben wuͤrde, war Ludwig der Elfte, Koͤnig 
von Frankreich, der größte, Politikus der 
civiliſirten Welt.“ 

„Sobald der König Platz genommen 
hatte, wurde der Schuͤtz herbeigebracht, an 
dem eine gewiß ſchmerzlichere Operation, 
wie die des Haͤngens, vorgenommen werden 
ſollte. Letztere blies zuverläßig das Lebens: 
licht aus, aber das ungeſchickte Meſſer der 
Chirurgen des funfzehnten Jahrhunderts, 
konnte leicht einen zum ſimpeln Tode ver⸗ 
urtheilten Suͤnder, zum Maͤrtyrer machen.“ 

„Während das den Medicinern Preis 
gegebene Opfer entkleidet ward, handirten 
drei Doctoren in Hermelin gefuͤtterten Ro 
ben, die Aermel hoch heraufgeſtreift, mit lan⸗ 
gen, blinkenden und außerordentlich ſcharfen 
Meſſern, mit denen man einem Stiere hätte 
die Gurgel abſchneiden konnen. Beſorgt 
blickte der zu Operirende auf die furchtbar 
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ren Inſtrumente, und ich bin uͤberzeugt, er 
ſehnte ſich in jenem Augenblicke ſehr nach 
dem Galgen, von dem ihn fein Wohlthaͤ⸗— 
ter Ludwig XI. befreit hatte. Endlich wurde 
ihm eine dazu beſtimmte Marmortafel be: 
zeichnet, auf die er ſich legen ſollte, und die 
ſich unter dem Kruciſixe befand.“ 

„Bei unſerem Herren Chriſtus!“ fagte 
er, indem er dies Schmerzenslager einnahm. 
„Alles was ich hier ſehe, iſt ſehr geſchickt 
eingerichtet. Dermalen auf dem Steine, 
wird es eine kleine Muͤhe ſeyn, mich da⸗ 
runter zu bringen. Wohlan denn, Ihr Her— 
ren Doctoren, wenn der Teufel Euch nicht 
gezeichnet hat, mag unſer Herrgott und ſeine 
heilige Jungfrau Euch beiſtehen.“ 

„Die Aerzte operirten mit Muße und 
weiſer Langſamkeit, ganz als hätten fie es 
mit einem todten Gegenſtande zu thun, wel⸗ 
ches Irrthums ſie jedoch ein Blick auf die 
zuſammengebiſſenen Zaͤhne des Kranken haͤtte 
überheben können, wodurch derſelbe feine 
nur zu lebhafte Theilnahme an dem, was 
vorging, zu erkennen gab. Endlich ward zu⸗ 
fällig ein großer Stein, welchen die unwiſ⸗ 
ſende Facultät in den offengelegten Einge⸗ 
weiden geſucht hatte, in der Urinblaſe ge—⸗ 
funden, und mittelſt eines gefahrvollen 
Schnittes daraus entfernt. Nun machte 
dieſer erſte aller Blaſenſteine in Frankreich, 
die Runde in der ganzen Verſammlung, 
während die Aerzte die Eingeweide wieder 
in Ordnung brachten, die großen Schnitt⸗ 
wunden ſchloſſen und verbanden, und ihrem 
Patienten ein flärfendes Mittel gaben.“ 

„Ludwig befahl, daß der Leidende mit 


der größten Sorgfalt behandelt werde, was 
auch gewiſſenhaft geſchah, weil die Eitelkeit 
des Operateurs dabei in's Spiel kam. Nach 
Monatsfriſt war der Schuͤtz völlig geneſen, 
und wurde wieder nach dem Schloſſe Tour⸗ 
nelles gebracht, wo ihm der Koͤnig außer 
ſeinem Gnadenbrief, noch eine anſehnliche 
Penſion verlieh.“ 

Vielleicht iſt dies der einzige Zug von 
Milde und Freigebigkeit im Leben deiſes 
Fuͤrſten. ö 1 

Daher ſchreibt ſich alſo die Steinope⸗ 
ration in Frankreich. Bemerkenswerth iſt, 
daß man einen ſo gefahrvollen Verſuch an 
einem Lebenden machte, der zum Tode ver: 


urtheilt werden mußte, um von dieſer ſchreck⸗ 
lichen Krankheit geheilt zu werden. 


| 


Auctions = Anzeige. 

Den 15. März d. J. werden im 
Vorwerke Hilvetihof bei Kuchelna, 
von 2 Uhr Nachmittags an 20 Stüd fei⸗ 
ne Stähre gegen baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Ratibor den 18. Februar 1834. 


Im Auftrage des Königl. Ober⸗ Landes⸗ 
Gerſchts von Oberſchleſien. 
Der Königl. Kreis ⸗Juſtiz = Rath 
v. Tepper. 


Beim Dominio Mo ſerau ſind 130 
Stück noch zur Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchafe ſo wie auch 1, 2, 3 und 4 jährige 


8 


Stähre billig zu verkaufen; Kaufluſtige 
pelieben ſich deshalb an das dortige Wirth⸗ 
ſchafts-Amt zu wenden. a 
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ar E B. x atö 5 f 8 En 5. 
Einem hochgeehrten Publikum er⸗ % 
laube ich mir hierdurch ergebenſt an⸗ % 
zuzeigen, daß ich ein wohlaſſortirtes 
* 

8 

3 
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8 Lager der beiten 

deutschen, franzöſiſchen und engli⸗ 
ſchen Lithographien und Kupfer⸗ 
ſtiche aus der Kunſthandlung % 
und dem lithographiſchen Inſti⸗ 
tute von 


Eduard Sachſe in Breslau 
Riemerzeile No. 23 
bei mir führe, welches zur gefälligen 
Anſicht den ganzen Tag bereit iſt im 
Gaſthofe des Herrn Hillmer, 
® — ich mir „de bemerken erlaube, 
aß mir güti machten litho⸗ 
gerast kee eee 
8 und Schriftfach auf das geſchmackvon⸗ 3 
8 ſte ausgeführt und auf das ſchnellſte? 
& und promptefte beforgt werden. 
Da die Preiſe obiger Kunſtblätter & 
von meinem Hauſe auf das Billigſte & 
geſtellt find, jo ſchmeichle ich mir ein 
hochgeehrtes Publikum in jeder Hin⸗ 
ſicht zufrieden zu ſtellen. 
E. von Kornatzki, 
Reiſender obiger Handlung. & 
u NBA NGN NGN BNS 
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Ss NEBEN 


Daß ich dieſes Jahr zur Bleiche nach 
Hir ſchberg nicht nur allerlei Leinenzeuge 
und. Zwirn ſondern auch Garn annehme, 
zeige hiermit ergebenſt an. 0 
RNatibor den 27. Februar 1834. 

x J. C. Kneuſel. 
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zeige. 7 


An 
3 Einem hohen Adel und hochzu— 
» verehrenden Publikum empfehle ich & 
5 mich zu dem bevorftehenden Et | 


in Ratibor mit einer Auswahl 
& der neueſten Fein Gold- und Sil-) 
v ber⸗Waaren, verſichere die billig⸗ 
5 ſten Preiſe und die reellſte Bedie- 
1 nung, auch nehme ich altes Gold 8 
und Silber zu deſſen Werth an, ſo x 
wie ich gern bereit bin Beftellungen & 
jeder Art welche mein Fach betref-“ 
V fen, auf das beßte zu beſorgen, bitte & 
daher mich mit guͤtigem Zufprud) , 
zu beehren. a 
Mein Logis iſt im Gaſthofe des & 
Hrn. Hillmer am Ringe. i 
P. L. Schmidt, $ 
Jouvelen- Gold- und Silber: | 
arbeiter in Breslau, Riemerzeile & 
No. 22 
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Beim Dominio Tworkau ſind Reb⸗ 
hühner zum Ausſetzen, das Paar für 20 fgr. 


zu erkaufen. 
Willimek. 


Mit neuem reinen rothen ausländi- 
ſchen Kleeſaamen, welcher ſo eben ange⸗ 
kommen iſt, empfiehlt ſich die Handlung 


C. W. Bordollo. 
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Einem hochgeehrten Publikum ma⸗ 
che ich die ganz ergebenſte Anzeige, 
daß ich 110 hierſelbſt einige Tage 
mit meinem optiſchen Waarenlager 
aufhalten werde, und empfehle be⸗ 
ſonders Augengläſer von braſiliani⸗ 
ſchem Kieſel, nach der Frauenhofer⸗ 
ſchen Regel geſchliffen. Durch mehr⸗ 
jährige Praxis und Verſuche habe ich 
es dahin gebracht, jeder Perſon, bei 
der die Nervenſchwäche noch nicht zu 
bedeutend vorgerückt iſt, durch eine 


paſſende Brille das Auge ſo herzu⸗ 
ſtellen, daß die Brille nach kurzem 
N 
N 


Gebrauch wieder entbehrt werden kann, 
und wo das Auge ſchon bedeutend 
nervenſchwach iſt, kann ich die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß es durch den 
Gebrauch der Brille ſich recht wohl 
und ſtark befinden wird, und bei rich⸗ 
tiger Haltung derſelben viele Jahre 
keine Veränderung gemacht werden 
darf. Alle meine Kunden mit deren 
Zutrauen ich mir ſchmeichle, werden 
mir das Zeugniß geben. 

Ferner empfehle ich: einfache und 
doppelte Lorgnetten in jeder Einfaſ⸗ 
ſung, accromatiſche Perſpective, Thea⸗ 
terguder, Mikroskope in der Vergrö⸗ 
ßerung von 500 bis 100000, Loupen, 
Laterna⸗Magicas und verſchiedene op⸗ 
tiſche Spiegel. Auch werden alle Re⸗ 
paraturen zu den billigſten Preiſen 
angenommen. 

Meine Wohnung iſt im Gaſthofe 
des Herrn Hilmer. 

. L. W. Schleſinger, 
Optikus aus Liſſa im Großher⸗ 


zogthum Poſen. 
Sooo 


Unſern Steinwein in Bocksbeu⸗ 
teln von den Jahrgängen 1827, 1822 u. 
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1783, die ſtets Acht und gut gehalten ſeyn 
werden, find für hier und die Umgegend 
nach Uebereinkunft, nur bei Herrn J. Cze⸗ 
kal dahier zu haben. 

Ratibor den 4. März 1834. 


Gebrüder Stöber 
in Bamberg u. Würzburg. 


In Folge obiger Anzeige der Herren 
Gebrüder Stöber in 3 em⸗ 
pfehle ich dieſen fo ſehr beliebten Bocks⸗ 
beutel von den 3 Jahrgängen in ganzen, 
halben und 3 Bocksbeutel zur gütigen 
Abnahme, und bemerke: 


daß ich nach Uebereinkunft mit 

dieſen Herren in den Stand ge⸗ 

ſetzt worden bin, denſelben bedeu⸗ 

tend billiger verkaufen zu können. 
Ratibor den 4. März 1834. 


Johann Czekal. 


Zur diesjährigen Bleiche nach Lud⸗ 
ierſowitz nimmt Garn und Leinwand 
im Auftrage an 
der Einnehmer Stroinsky 
auf der Roſengaſſe 
No. 249. 


Ratibor den 3. März 1834. 


Aufforderung. 


Derjenige, welcher beim letzten Con⸗ 
cert im Jaſchkeſchen Saale am 23. v. 
M. einen blautuchnen Mantel mit ſchwar⸗ 
zem Bären⸗Kragen, gegen den Seinigen 
ausgetauſcht hat, wird hiermit erſucht In 
Mitgenommenen beim Herrn Gaftwirt 
Jaſchke abzuliefern und dagegen den 
Zurückgelaſſenen in Empfang zu nehmen, 


Ratibor den 3. März 1834. 


